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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 28. November, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Oberbürgermeister Dieter Reiter lädt zu einem Stehempfang für Angehö-
rige der Münchner Polizei und Sicherheitsdienste ein.
Achtung Redaktionen: Für eine Teilnahme am Empfang bitte Presseaus-
weis bereithalten.

Freitag, 29. November, 11 Uhr, Unterer Anger 9
Die Freiwillige Feuerwehr München lädt zum Auftakt ihrer neuen Kampa-
gne „Diversität und Inklusion“ in die Räumlichkeiten der Feuerwehraus-
stellung ein. Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl, der 
Leiter der Branddirektion, Oberbranddirektor Wolfgang Schäuble, und der 
Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr, Stadtbrandrat Claudius Blank, in-
formieren, warum es für eine moderne Feuerwehr so wichtig ist, selbst ein 
Abbild einer bunten Gesellschaft zu sein.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Bild- und Wortberichterstattung 
geeignet.

Sonntag, 1. Dezember, 19 Uhr, Pink Christmas am Stephansplatz
Bürgermeisterin Verena Dietl eröffnet das Abendprogramm des Pink 
Christmas am Welt-AIDS-Tag mit der traditionellen Spendensammlung zu 
Gunsten der Münchner Aidshilfe.

Montag, 2. Dezember, 9.30 Uhr, Mobilitätsstation am Platz der Opfer 
des Nationalsozialismus
Bürgermeister Dominik Krause, Dr. Thomas Gruber, Amtschef des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr, Baureferentin Dr.-
Ing. Jeanne-Marie Ehbauer sowie das Mobilitätsreferat präsentieren ge-
meinsam den ersten fertiggestellten Abschnitt der Radschnellverbindung 
München – Garching / Oberschleißheim. Die 600 Meter lange Strecke ist 
zudem ein Abschnitt des entstehenden Altstadt-Radlrings.
Neben Stefan Högenauer, Sachgebietsleiter Straßen- und Brückenbau von 
der Regierung von Oberbayern, werden die Vorsitzende des Bezirksaus-
schusses Altstadt-Lehel, Andrea Stadler-Bachmaier, sowie die Abteilungs-
leiterin Bezirksmanagement und Projektentwicklung im Mobilitätsreferat, 
Hannah Dahlmeier, und der Radverkehrsbeauftragte der Landeshauptstadt 
München, Dr. Florian Paul, anwesend sein.
Das Baureferat hat die Fahrbahn zwischen Lenbachplatz und Platz der 
Opfer des Nationalsozialismus erneuert und den Straßenraum gemäß der 
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Neuaufteilung durch das Mobilitätsreferat mit breiten Radwegen sicherer 
neu gestaltet.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotoaufnahmen geeignet.

Montag, 2. Dezember, 17 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Stefan Eckhardt, Stadtdirektor des Sozialreferats und Vorsitzender des Ku-
ratoriums der Pettenkofer-Stiftung, überreicht gemeinsam mit den Vorstän-
den des Max von Pettenkofer-Instituts der LMU München, Professor Oliver 
T. Keppler und Professor Sebastian Suerbaum, den Pettenkofer-Preis 2024.
Preisträger zum diesjährigen Thema aus der Virologie ist Dr. Timo Rückert
vom Institut für Medizinische Immunologie der Charité – Universitätsmedi-
zin Berlin und vom Deutschen Rheuma Forschungszentrum. Er erhält den
Preis für seine herausragende Arbeit zum „Klonalen Immungedächtnis im
angeborenen Immunsystem“. Der Pettenkofer-Preis wird von der Petten-
kofer-Stiftung verliehen, die vom Sozialreferat verwaltet wird. Die Stiftung
dient der Förderung der Wissenschaft und Forschung auf dem Gebiet der
wissenschaftlichen und praktischen Hygiene und der medizinischen Mik-
robiologie und Virologie. Sponsor von Preisgeld und Veranstaltung ist die
Roche Diagnostics GmbH.

Montag, 2. Dezember, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Verena Dietl begrüßt die Gäste anlässlich des Stehemp-
fang für die Vorsitzenden der Münchner Sportorganisationen.

Meldungen

Landshuter Allee: Stadtrat beschließt streckenbezogenes Fahrverbot 
mit Ausstiegsoption
(27.11.2024) Die Vollversammlung des Stadtrats hat heute die Einführung 
einer streckenbezogenen Durchfahrtsbeschränkung an der Landshuter 
Allee für Dieselfahrzeuge der Schadstoffklasse Euro 5/V und schlechter in 
Ergänzung zur bestehenden Stufe 1 des zonalen Dieselfahrverbotes be-
schlossen. Damit entspricht er dem jetzt rechtskräftig gewordenen Urteil 
des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofs vom 21. März 2024. 
Sollte allerdings die im ersten Quartal 2025 vorliegende Auswertung des 
Verkehrsversuchs „Tempo 30“ und eine darauf aufbauende Immissionspro-
gnose für die Jahre 2025 und 2026 sowie der ermittelte Jahresmittelwert 
2024 zeigen, dass die Grenzwerte künftig auch ohne die jetzt beschlos-
sene Verschärfung des Dieselfahrverbots unterschritten werden, muss 
diese nicht umgesetzt werden.
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Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Mit der beschlossenen Verschärfung 
der bestehenden Dieselfahrverbote für eine Teilstrecke der Landshuter Al-
lee entsprechen wir dem Urteil des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofs. 
Es muss aber noch über drei wichtige Fragen Klarheit herrschen: Was 
bringt die Tempo 30-Maßnahme? Wie hoch ist der Jahresmittelwert 2024? 
Und wie lauten die Immissionsprognosen für 2025 und 2026? Ich will nur 
verhältnismäßige Maßnahmen umsetzen und finde deshalb die Ausstiegs-
option sehr wichtig.“
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Wir haben mit 
dem Beschluss des Stadtrats dem Gerichtsurteil Folge geleistet. Gleichzei-
tig müssen wir die Verhältnismäßigkeit jeder Maßnahme im Blick haben. 
Ohne die genauen Ursachen bereits zu kennen, hat sich die lufthygieni-
sche Situation an der Landshuter Allee im Vergleich zur Urteilsverkündung 
im März 2024 positiv entwickelt. Wir müssen deshalb noch abwarten, wel-
che Auswirkungen die Tempo 30-Maßnahme hat und wie letztendlich der 
Jahresmittelwert ausfällt. Gleichzeitig hat das Gericht gefordert, dass für 
die kommenden zwei Jahre die Prognosewerte deutlich unter dem Grenz- 
wert liegen müssen. Dies ist maßgeblich für weitere Entscheidungen.“
Dem Stadtratsbeschluss über den Entwurf der 9. Fortschreibung des 
Luftreinhalteplans folgt nun vom 11. Dezember 2024 bis einschließlich 27. 
Januar 2025 die gesetzlich vorgeschriebene Öffentlichkeitsbeteiligung. 
Die eingegangenen Stellungnahmen werden danach rechtlich und fachlich 
gewürdigt und dem Stadtrat – zusammen mit dem Jahresmittelwert 2024, 
der Auswertung des Verkehrsversuchs sowie den Immissionsprognosen 
für 2025 und 2026 – zur finalen Entscheidung und Inkraftsetzung voraus-
sichtlich Ende des 1. Quartals 2025 vorgelegt. 

BMX statt Schlittschuh: Eissportarena wird Actionsportzentrum
(27.11.2024) Die ehemalige Olympia-Eissporthalle wird zum Olympia-Ac-
tionsportzentrum (OASZ): In seiner heutigen Sitzung hat der Stadtrat das 
Zwischennutzungskonzept des Referats für Bildung und Sport für die 
ehemalige Eissporthalle und die Anpassung des bestehenden Geschäfts-
besorgungsvertrags mit dem Olympiapark genehmigt. Neben der ehema-
ligen Trainingshalle (künftige Sportarten Bouldern, Parkour, Ninja-Warrior, 
Trampolin, Fitness und eine Bewegungslandschaft für Kinder) steht damit 
künftig das gesamte Areal des ehemaligen Olympia-Eissportzentrums dem 
Actionsport zur Verfügung.
Für die sportliche Zwischennutzung der ehemaligen Eishalle hat das Re-
ferat für Bildung und Sport nur die Sportarten geprüft, die nicht im derzeit 
noch im Bau befindlichen Actionsportzentrum Pasing angeboten werden. 
Die beiden Sportstätten OASZ und Actionsportzentrum Pasing sollen sich 
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dabei ergänzen und nicht konkurrieren. Folgende Sportarten sind für das 
Eisstadion geplant:
	- BMX und Skateboard Bowl (circa 740 Quadratmeter)
	- BMX und Skateboard Halfpipe (circa 230 Quadratmeter)
	- Dirtbike und BMX Jumpline (circa 430 Quadratmeter)
	- Mountainbike Parcours (circa 200 Quadratmeter)
	- Multisportfläche – zum Beispiel 3x3 Basketball, Rollschuhdisco, Street-
dance, Pumptrack, Events etc. (circa 570 Quadratmeter)

Mit dem Stadtratsbeschluss kann der Umbau starten und die Halle eben-
falls noch im Lauf des Jahres 2025 in Betrieb gehen. Die Kosten für den 
Umbau der ehemaligen Eishalle belaufen sich auf rund 1,6 Millionen Euro.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Ich freue mich, dass wir nach dem Um-
zug des Eissports in den SAP Garden nun allen Münchner*innen mit der 
umgebauten ehemaligen Trainingshalle und dem ehemaligen Eisstadion 
im Olympiapark ganzjährig und damit auch wetterunabhängig gute Rah-
menbedingungen für den Actionsport bieten können. Zusammen mit der 
Actionfabrik in Pasing, die auch kommendes Jahr fertiggestellt wird, ver-
bessern wir mit dieser neuen, multifunktionalen Sportstätte das Angebot 
für die Münchner Actionsportlerinnen und Actionsportler, für die Vereine 
und auch für den Schulsport spürbar.“
Sportreferent Florian Kraus: „Ganzjährig nutzbare und wetterunabhängige 
Sportstätten sind eine wichtige Voraussetzung für die Entwicklung und 
Etablierung von Trend- und Actionsportarten, welche von den Münch-
ner*innen immer stärker nachgefragt werden. Eine zeitgemäße und multi-
funktionale Infrastruktur ermöglicht den Actionsportler*innen ein regelmä-
ßiges Training und kann sowohl vom Schulsport, von Sportvereinen sowie 
für Wettkämpfe genutzt werden. Mit dem Olympia-Actionsportzentrum 
bieten wir nun genau so eine Sportstätte an. Diese stellt künftig mit dem 
Angebot zusätzlicher Sportarten eine temporäre Ergänzung zur bereits be-
schlossenen Umwidmung der ehemaligen Olympia-Eissporttrainingshalle 
im Actionsportbereich dar.“

Konsolidierter Jahresabschluss 2023: Finanzlage der Stadt stabil
(27.11.2024) Die Stadtkämmerei hat dem Stadtrat in seiner heutigen Voll-
versammlung den konsolidierten Jahresabschluss 2023 vorgelegt. Für 
das Jahr 2023 zieht die Landeshauptstadt eine positive Bilanz. Mit einem 
positiven Gesamtergebnis von 528 Millionen Euro und einer Erhöhung des 
Eigenkapitals um 865,8 Millionen Euro unterstreicht sie ihre solide wirt-
schaftliche Basis. Trotz großer Investitionen bleibt die Eigenkapitalquote 
stabil und die langfristige Finanzplanung gesichert.
Der konsolidierte Jahresabschluss der Stadt München kombiniert die 
Jahresabschlüsse der Kernverwaltung – bestehend aus den städtischen 
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Referaten und unselbstständigen Stiftungen – mit denen der größten ver-
bundenen Unternehmen und Eigenbetriebe zu einem einzigen Gesamtjah-
resabschluss (Vollkonsolidierung).
Münchens Finanzlage bleibt stabil
Die Bilanzsumme des Konzernabschlusses der Landeshauptstadt Mün-
chen erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um rund 1,4 Milliarden Euro auf 
45,6 Milliarden Euro, was einem Anstieg von 3,1 Prozent entspricht. Das 
Eigenkapital wuchs um 5,0 Prozent auf nunmehr 18,1 Milliarden Euro. Da-
mit konnte die Eigenkapitalquote leicht auf 39,8 Prozent gesteigert werden 
(Vorjahr: 39,1 Prozent).
Die Aktivseite der Bilanz zeigt eine Steigerung des Anlagevermögens um 
rund 1,9 Milliarden Euro. Insbesondere Investitionen in Grundstücke und 
Infrastrukturprojekte prägten das Wachstum.
Positives Gesamtergebnis sichert Handlungsspielraum
Die Ergebnisrechnung für 2023 schließt erneut positiv ab. Nach Gesamter-
trägen von 19,9 Milliarden Euro und Gesamtaufwendungen von 19,3 Milli-
arden Euro ergibt sich ein ordentlicher Überschuss von 529 Millionen Euro 
(Vorjahr: 474,6 Millionen Euro). 
Das außerordentliche Gesamtergebnis ist mit -1,0 Millionen Euro negativ. 
Das Gesamtjahresergebnis beträgt somit 528,0 Millionen Euro.
Nach Berücksichtigung der Zuführungen zu den Rücklagen, insbesondere 
durch die Stadtwerke München GmbH aus ihrem Konzerngewinn, sowie 
der Anteile anderer Gesellschafter ergibt sich für 2023 ein Gesamtbilanz- 
überschuss von 274,5 Millionen Euro. Damit liegt er nahezu auf dem Ni-
veau des Vorjahres, das bei 274,8 Millionen Euro lag.
Stadtkämmerer Christoph Frey: „Die Landeshauptstadt München steht 
weiterhin auf soliden finanziellen Füßen. Der konsolidierte Jahresabschluss 
2023 zeigt, dass wir auch in herausfordernden Zeiten verantwortungsvoll 
wirtschaften und gleichzeitig die Lebensqualität und Attraktivität Mün-
chens erhalten können.“

Hundesteuer: Unterstützung für Assistenzhunde, Anreiz für Tierschutz
(27.11.2024) Die Vollversammlung des Stadtrates hat heute beschlossen, 
Assistenzhunde gemäß der Assistenzhundeverordnung (AHundV) als 
Steuerbefreiungstatbestand aufzunehmen und die Steuerbefreiung für aus 
Münchner Tierheimen stammende Hunde auf zwei Jahre auszuweiten. 
Diese Anpassungen bei der Hundesteuer sind wichtig, um den Bedürfnis-
sen von Bürgerinnen und Bürgern mit Einschränkungen gerecht zu werden 
und gleichzeitig den Tierschutz weiter zu fördern.
Assistenzhunde: Steuerbefreiung vereinfacht und erweitert
Mit der Einführung der bundesweit geltenden Assistenzhundeverordnung 
(AHundV) wurden klare Standards für die Ausbildung und Prüfung von As-
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sistenzhunden geschaffen. Die Stadtkämmerei hat deshalb dem Münchner 
Stadtrat vorgeschlagen, diese Regelungen in die Münchner Hundesteuer-
satzung aufzunehmen. Damit können Hunde, die gemäß der AHundV als 
Assistenzhunde zertifiziert sind, künftig unkompliziert von der Hundesteuer 
befreit werden. Antragstellende müssen künftig nur noch den standardi-
sierten Assistenzhundeausweis vorlegen. Dies reduziert den Verwaltungs-
aufwand erheblich und schützt die Privatsphäre der Betroffenen, da weni-
ger sensible persönliche Daten benötigt werden.
Steuerbefreiung für Tierheimhunde auf zwei Jahre verlängert
Die Hundesteuer wird als örtliche Aufwandsteuer nach Art. 105 Abs. 2a 
Satz 1 GG im eigenen Wirkungskreis erhoben. Die Landeshauptstadt 
München hat dabei einen weiten Gestaltungsspielraum, der jedoch durch 
höherrangiges Recht wie das Gleichheitsgebot oder den Grundsatz der 
Verhältnismäßigkeit begrenzt ist. Eine vollständige Befreiung von der Hun-
desteuer bei der Aufnahme eines Hundes aus dem Tierheim München 
sieht die Stadtkämmerei kritisch, da diese eine stärkere Lenkungswirkung 
entfalten würde und damit höheren rechtlichen Anforderungen unterliegt.
Allerdings gewährt die Stadt bereits jetzt eine einjährige Steuerbefreiung 
für Hunde, die aus dem Tierheim München adoptiert werden. Der Stadtrat 
hat beschlossen, diese Befreiung auf zwei Jahre auszuweiten, um die Auf-
nahme von Hunden aus dem Tierheim weiter zu fördern und einen höhe-
ren Anreiz zu schaffen.
Stadtkämmerer Christoph Frey: „Die Anpassungen der Hundesteuersat-
zung enthalten klare, transparente Regeln für Assistenzhunde und setzen 
ein deutliches Zeichen für den Tierschutz. Diese Maßnahmen sollen Men-
schen mit Behinderungen sowie Bürgerinnen und Bürger entlasten, die 
Hunden aus dem Tierheim ein neues Zuhause geben. Gleichzeitig fördern 
wir die Qualität der Hundeausbildung und das Tierwohl.“

Kultureller Ehrenpreis 2024 an Lothar Schirmer
(27.11.2024) Der Verleger Lothar Schirmer wird für sein bisheriges Schaffen 
mit dem Kulturellen Ehrenpreis der Landeshauptstadt München ausge-
zeichnet. Die Vollversammlung des Stadtrates bestätigte in ihrer heutigen 
Sitzung diesen Vorschlag der Jury. 
Der Kulturelle Ehrenpreis ist mit 10.000 Euro dotiert und wird jährlich an 
eine Persönlichkeit von internationaler Ausstrahlung mit engem Bezug zu 
München für ihre kulturellen beziehungsweise wissenschaftlichen Leistun-
gen vergeben. Die Preisträger*innen der vergangenen Jahre waren Antje 
Kunstmann, Gerhard Polt, Hanna Schygulla, Ingvild Goetz, Julia Fischer und 
zuletzt Prof. Dr. Michael Brenner. Lothar Schirmer erhält den Preis für sein 
Gesamtwerk als Verleger und Kunstsammler.
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Aus der Jurybegründung: 
„Lothar Schirmer ist eine Universalgestalt der Kunst- und Buchwelt, wie es 
sie heute kaum noch gibt. Als einer der bedeutendsten Kunstbuch-Verleger 
im europäischen Raum genießt er großes internationales Renommee. In 
diesem Jahr feiert sein Lebenswerk, der Schirmer/Mosel-Verlag, 50jähri-
ges Jubiläum. Der Kulturelle Ehrenpreis der Landeshauptstadt München 
kommt somit genau zum richtigen Zeitpunkt.
Lothar Schirmer selbst ist dagegen auf beste Weise wie aus der Zeit gefal-
len – und zugleich seiner Zeit immer voraus. Ein kultureller Visionär, der in 
seiner Studentenbude einst den ersten Band mit frühen Beuys-Zeichnun-
gen zusammenstellte und heute weltbekannte Künstlerinnen und Künstler 
früh entdeckte, von Anselm Kiefer bis Bernd und Hilla Becher. Zwischen 
Schumann’s und Showroom mag Lothar Schirmer eine bunt schillernde 
Erscheinung sein, doch hinter der Kunst tritt er als ihr erster Verehrer stets 
zurück und schützt zugleich „seine Künstler“, beschirmt sie über Jahr-
zehnte, wie es sein Name verspricht.
Als bahnbrechend gilt, dass er die Fotografie von Anfang an als eine eigen-
ständige Kunstform erkannt und ihr auf Augenhöhe mit den traditionelle-
ren Künsten Würdigung verschafft hat. So war Schirmer/Mosel einer der 
ersten Verlage mit Schwerpunkt Autorenfotografie und machte etwa den 
wiederentdeckten August Sander innerhalb weniger Jahre zum modernen 
Klassiker. Im Laufe der Zeit hat sich das Programm stärker verästelt, sei es 
in Richtung Bildende Kunst, Mode, Film oder Literatur. Und all diese Äste 
tragen schönste Früchte – oder gar Pilze, wie im Fall der Pilzdrucke des 
Schriftstellers und Nobelpreisträgers Peter Handke. (…)
Wichtiger Antrieb für Lothar Schirmers Schaffen war von Beginn an nicht 
nur die Kunst selbst, sondern auch das Sammeln von Kunst. So hat sich 
das Interesse des Kunstsammlers Lothar Schirmer, der bereits als Schüler 
mit ersten Werken von Roy Lichtenstein oder Cy Twombly den Grundstein 
für seine spätere Sammlung legte, langsam und auf wundersame Weise 
mit dem Verlagsprogramm verflochten. (…) In der oft von schnelllebigen 
Trends geprägten Kunstwelt sind Lothar Schirmers engagierte Hingabe 
und wertschätzende, integre Haltung ein leuchtendes Beispiel für das 
dauerhafte Zusammenwirken von Leidenschaft und Expertise. Als Pionier, 
melancholischer Monolith und weiser Schalk im Nacken des Kunstbetriebs 
bleibt er unentbehrlich.“
Die ausführliche Jurybegründung und Informationen zum Preis finden sich 
unter https://stadt.muenchen.de/infos/kultureller-ehrenpreis.
Der Jury unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dieter Reiter gehörten 
an: Kulturreferent Anton Biebl, Sibylle Canonica (Residenztheater), Doris 
Dörrie (Filmemacherin / Autorin), Susanne Hermanski (Süddeutsche Zei-
tung), Professor Jan Müller-Wieland (Hochschule für Musik und Theater 

https://stadt.muenchen.de/infos/kultureller-ehrenpreis
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München), Verena Nolte (Kulturallmende), Dr. Holger Pils (Lyrik Kabinett) 
und aus dem Stadtrat: Angelika Pilz-Strasser und Dr. Florian Roth (Fraktion 
Die Grünen – Rosa Liste), Beatrix Burkhardt und Ulrike Grimm (Stadtrats-
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) und Julia Schönfeld-Knor (SPD/
Volt-Fraktion).

Neue Einbahnregelung für Franz-Sperr-Weg und Hans-Böckler-Straße
(27.11.2024) Ab voraussichtlich Montag, 9. Dezember, gilt im Franz-Sperr-
Weg in Richtung Norden sowie in der Hans-Böckler-Straße in Richtung Sü-
den eine Einbahnstraßenregelung. Mit der Einrichtung der Einbahnstraßen 
kommt das Mobilitätsreferat Forderungen des Bezirksausschusses Feld-
moching-Hasenbergl sowie der Münchner Verkehrsgesellschaft nach.
Neben der Erhöhung der Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmen-
den soll durch die beiden Einbahnstraßen der Verkehrsfluss verbessert und 
die Pünktlichkeit des öffentlichen Nahverkehrs unterstützt werden. Es war 
in der Vergangenheit häufiger zu Störungen und zu Gefahrensituationen 
im Begegnungsverkehr mit den Bussen der Linie 60, die in den beiden 
Straßen unterwegs sind, gekommen. Der Betriebsablauf der Buslinie war 
dadurch zum Teil erheblich beeinträchtigt, sodass der Fahrplan nicht einge-
halten werden konnte.
Der Radverkehr darf in beiden Straßen weiterhin in beide Fahrtrichtungen 
fahren. Die Grundstücke entlang des Franz-Sperr-Wegs und der Hans-
Böckler-Straße sind weiterhin erreichbar; sie müssen künftig jeweils ent-
sprechend der einbahngeregelten Fahrtrichtungen angefahren werden. Ab 
Anfang Dezember werden für den Tag der Einrichtung der Einbahnregelun-
gen – voraussichtlich am Montag, 9. Dezember – temporäre Haltverbote 
auf jeweils einer Straßenseite beschildert. So soll verhindert werden, dass 
die parkenden Autos nach Beendigung der Beschilderungsmaßnahme in 
Gegenrichtung der Einbahnstraße stehen. Nach der Einrichtung der neuen 
Regelung werden die bisherigen Parkplätze wieder zur Verfügung stehen. 
Die Anwohnenden wurden per Postwurfsendung über die anstehende An-
passung informiert. 
Die Maßnahme wird in Abstimmung mit dem Bezirksausschuss, dem Poli-
zeipräsidium München und der MVG umgesetzt.

„was ich anhatte ...“: Finissage mit Infomarkt und Podiumsgespräch
(27.11.2024) Zur Finissage der Ausstellung „was ich anhatte ...“ am 29. 
November im Kreisverwaltungsreferat, Ruppertstraße 11, werden Empo-
werment und Selbstbestimmung von Betroffenen als Möglichkeiten des 
Überlebens und Lebens nach sexualisierter Gewalt in den Mittelpunkt 
gestellt. An diesem Tag ist ist die Ausstellung von 7 bis 21 Uhr geöffnet. 
Von 17 bis 19 Uhr findet zudem ein Infomarkt statt. Dort können sich Be-
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sucher*innen der Ausstellung über die vielfältigen Angebote der Fach- und 
Beratungsstellen, Einrichtungen, Initiativen und Unterstützungsangebote 
in München informieren, die zu sexualisierter und geschlechtsspezifischer 
Gewalt arbeiten.
Am Infomarkt vertreten sind unter anderem folgende Organisationen, 
Fachstellen und Projekte: Beratungsstelle Frauen*notruf München, Amyna 
e.V. – Verein zur Abschaffung von sexuellem Missbrauch und sexueller Ge-
walt, KIBS – Beratung bei Missbrauch und häuslicher Gewalt für Jungen* 
und junge Männer*, IMMA – Initiative für Münchner Mädchen*, Wildwa-
sser München – Fachstelle für Prävention und Intervention bei sexuali-
sierter Gewalt gegen Frauen* und Mädchen*, KO – kein opfer e.V., App 
Safe Now, Slutwalk München, das Projekt Lou&You, K105 – Kommissariat 
für Opferschutz der Münchner Polizei, Fachstelle MoNa – Moderation der 
Nacht / Sozialreferat, Fachstelle Frau, Gesundheit und Gendermedizin / Ge-
sundheitsreferat, Frauen*nachttaxi und örtliche Gleichstellungsbeauftragte 
Kreisverwaltungsreferat,  Gleichstellungsstelle für Frauen.
Im Anschluss an den Infomarkt gibt es ein Podiumsgespräch mit Nina 
Fuchs, Rosa Jellinek und Alice Westphal, das von Marija Latković mode-
riert wird. Thema des Gesprächs ist „Die Macht der Schuldzuweisung. 
Victim-Blaming und Intersektionalität im Fokus – Wege zu Empowerment 
und Selbstbestimmung“.
Überlebende sexualisierter Gewalt sehen sich oft der belastenden An-
schuldigung ausgesetzt, eine (Mit-)Schuld an den ihnen zugefügten Taten 
zu tragen. In dem Podiumsgespräch wird das Thema Victim Blaming, ein-
schließlich der verstärkenden Einflüsse von beispielsweise patriarchalen 
Strukturen, Queerfeindlichkeit oder Antisemitismus beleuchtet. Es wird da-
rüber gesprochen, wie diese Dynamiken das Alltagsleben und die psychi-
sche Gesundheit Betroffener beeinflussen und welche Strategien sie ent-
wickeln können, um über ihre Erfahrungen zu sprechen. Zudem betrachtet 
werden effektive Formen des Widerstands und der Resilienz sowie die 
Rolle der Sprache in der Wahrnehmung Überlebender.
Die Teilnahme an dem Podiumsgespräch ist kostenfrei, eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. Aufgrund erhöhter Sicherheitsanforderungen wird es an 
dem Abend Taschenkontrollen geben. Teilnehmer*innen werden gebeten, 
auf die Mitnahme von großen Taschen oder Rucksäcken zu verzichten.
Die Ausstellung „was ich anhatte ...“ wird im Kreisverwaltungsreferat, Rup-
pertstraße 11, Erdgeschoss, gezeigt und ist barrierefrei zugänglich.
Sie findet im Rahmen der Münchner Aktionswochen gegen Gewalt an 
Frauen, Mädchen, Jungen und nonbinären Menschen statt und wird 
vom Kreisverwaltungsreferat und der Gleichstellungsstelle für Frauen 
in Kooperation mit KO – kein opfer e.V. gezeigt. Weitere Informationen 
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zu den Aktionswochen und zur Ausstellung unter https://gleichberechti-
gung-schuetzt-vor-gewalt.de/aktionswochen.
Warnung: Der Besuch der Ausstellung kann aufwühlen. Es kann hilfreich 
sein, diese in Begleitung von Freund*innen oder Familienmitgliedern zu 
besuchen, die unterstützen können.

PlanTreff stellt gemeinschaftliche Wohnprojekte vor
(27.11.2024) Gemeinschaftliche Wohnprojekte setzen auf ansprechende, 
qualitativ hochwertige und zukunftsweisende Architektur. Sie werden mit 
und für die späteren Bewohner*innen geplant. Platz für gemeinschaftli-
ches Miteinander ist ebenso wichtig wie individuelle Rückzugsorte.
Drei neue und inspirierende Wohnprojekte werden am Dienstag, 3. De-
zember, ab 18 Uhr im PlanTreff, der Plattform zur Stadtentwicklung in der 
Blumenstraße 31, vorgestellt: das Mietshäuser Syndikat in der Görzer 
Straße 128 in Ramersdorf-Perlach, die Anlage „wagnisWEST“ und das Pro-
jekt „UTE“ der Wogeno, beide von Genossenschaften in Freiham.
Welche Rolle spielen die späteren Bewohner*innen bei der Planung? Was 
unterscheidet das Entwerfen für gemeinschaftliche Wohnprojekte von 
herkömmlichen Planungen? Und welche Auswirkungen haben Vorgaben 
aus Bebauungsplänen? Darum geht es in der anschließenden Diskussions-
runde. 
Der Eintritt ist frei, die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Eine Anmeldung ist 
erforderlich unter muenchen.de/plantreff. Der PlanTreff ist rollstuhlgerecht 
zugänglich, eine barrierefreie Toilette ist vorhanden.

Filmmuseum zeigt „Der unsichtbare Zoo“
(27.11.2024) Noch bis zum 9. Februar 2025 präsentiert das Filmmuseum, 
St.-Jakobs-Platz 1, in der Reihe „Kino-Lektionen“ sehr unterschiedliche 
Themen, die das Wesen des Kinos durchleuchten. Am Sonntag, 1. Dezem-
ber, um 18 Uhr ist der Filmemacher Romuald Karmakar zu Gast, der seinen 
Dokumentarfilm „Der unsichtbare Zoo“ vorstellt, eine Reflexion über das 
Verhältnis von Mensch und Tier und das gegenseitige Betrachten.
Auf dem Gelände des Zoos Zürich verwandeln Arbeiter den braunen Bo-
den in eine Savannenlandschaft mit Baobabs aus Beton als Futteranlage 
und Lagerraum. Eine „Szenografie der Wildnis“ entsteht hier, wie Kunst-
historikerin Christina Katharina May diese mit Sinn fürs Detail gestaltete 
Tieranlage nennt, eine Kombination aus reduzierter Architektur und na-
turnahem Erscheinungsbild – zentraler Baustein im Bemühen des Zoos, 
sich unsichtbar zu machen. Über die Jahreszeiten hinweg erzählt Romuald 
Karmakars Film vom Leben und der Arbeit in einem der führenden zoologi-
schen Gärten Europas.

https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/aktionswochen
https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/aktionswochen
http://muenchen.de/plantreff
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Alle Titel und Termine der Reihe finden sich unter www.muenchner-stadt-
museum.de/film.
Der Eintritt kostet 5 Euro beziehungsweise 4 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Der Kartenvorverkauf ist sieben Tage im Voraus online 
oder an der Abendkasse möglich, die 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn 
öffnet. Es gibt keine Reservierungen. Das Kino des Filmmuseums ist roll-
stuhlgerecht zugänglich und mit einer Induktionsschleife für Hörgeschä-
digte ausgestattet.

http://www.muenchner-stadtmuseum.de/film
http://www.muenchner-stadtmuseum.de/film
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 27. November 2024

Lokales Schulbudget für lokale Bedürfnisse
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 18.3.2024

München setzt Einführung der Bezahlkarte bis zur Klärung der Recht-
mäßigkeit aus!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nimet Gökmenoglu, Judith Greif, Ursula Har-
per, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Clara Nitsche, Angelika Pilz-Strasser, 
Sibylle Stöhr, Andreas Voßeler (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) und Ste-
fan Jagel, Thomas Lechner, Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtrats-
fraktion) vom 26.7.2024

Sind Einschränkungen durch ruhende Baustellen Absicht?
Anfrage Stadtrat Hans Hammer (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) vom 22.8.2024
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Lokales Schulbudget für lokale Bedürfnisse
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 18.3.2024

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadt-
ratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der 
Stadtrat zuständig ist. Bei den von Ihnen mittels Antrag vom 18.3.2024 
vorgebrachten Anregungen handelt es sich jedoch um eine laufende An-
gelegenheit, die für die Stadt München keine grundsätzliche Bedeutung 
hat und auch keine erhebliche Verpflichtung erwarten lässt. Daher obliegt 
deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbür-
germeister, weshalb eine Beantwortung auf diesem Wege erfolgt.

Der Antrag lautete wie folgt: „Münchner Schulen werden aus dem Haus-
halt des Referats für Bildung und Sport (RBS) mit einem selbstverwalteten 
Sachkostenbudget ausgestattet. Über die Mittelverwendung entscheidet 
die Schulleitung. Die Auszahlung erfolgt pauschal, die Verwendung wird 
mit dem RBS als Sachaufwandsträger mit Quittungen belegt. Das Schul-
budget darf für zahlreiche Zwecke verwendet werden, z.B. für Anpas-
sungsmaßnahmen an den Klimawandel, aber auch für die Reparatur von 
Mobiliar und Ausstattung sowie für Neu- und Ersatzbeschaffungen.“

Hierzu teile ich Ihnen Folgendes mit:

Selbstverwaltetes Sachkostenbudget
Die Schulen werden aktuell bereits mit einem selbstverwalteten Sach-
kostenbudget ausgestattet. Das sogenannte konsumtive Schulbudget 
setzt sich insbesondere aus dem schüler*innenbezogenen Sockelbetrag, 
berechnet anhand der Schüler*innenanzahl, Sonder- und Projektmitteln 
(z.B. Fifty-Fifty-Aktiv oder EU-Projekte) und städtischen Einnahmen (z.B. 
Verkaufserlöse oder Spenden) zusammen. Im Rahmen des Haushaltsplan-
aufstellungsverfahrens finden Bedarfsanpassungen statt. Über SAP und 
die „Schulbudgetberichte“ können die Schulen selbstständig ihr Budget 
und den Mittelabfluss kontrollieren.

Entscheidung der Schulleitungen über die Mittelverwendung
Die Schulleitungen entscheiden bereits über die Mittelverwendung, da 
diese die Genehmigungsrolle im Bestellprozess innehaben.
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Pauschale Auszahlung an die Schulen
Bei einer pauschalen Auszahlung von Schulbudgets an die Schulen schla-
gen Bedenken aufgrund von rechtlichen Grundlagen, internen Verordnun-
gen und Anweisungen auf:
-	 Eine Verletzung des Grundsatzes der Trennung von Anordnung und 

Vollzug gemäß Art. 100 Abs. 2 GO und § 34 Abs. 3 KommHV-Doppik 
würde die finanzielle Integrität gefährden. Daher müssen zwingend alle 
Kassengeschäfte durch die Stadtkasse als Einheitskasse erfolgen (Art. 
100 Abs. 1 GO).

-	 Die Schulen verfügen zudem nicht über die Kapazitäten und das not-
wendige Fachwissen, um alle einschlägigen Gesetze und Verordnungen 
(insbesondere zum Vergaberecht) zu berücksichtigen und komplexe 
Vergabeverfahren rechtssicher durchzuführen.

-	 Durch den aktuellen Beschaffungsprozess wird die Einhaltung von Rah-
menvereinbarungen (Beschaffungsordnung, Punkt 5.3) sichergestellt. 
Diese Verträge sichern stadtweite Standards und bündeln die Nach-
frage, wodurch sich wirtschaftliche Vorteile ergeben. Bedarfe, welche 
nicht durch Rahmenvereinbarungen abgedeckt sind, können von den 
Schulen beauftragt werden, werden zentral geprüft und weiter veran-
lasst.

-	 Bei Beschaffungen über der Direktkaufsgrenze von derzeit 25.000 Euro 
müssen zentrale Vergabestellen eingebunden werden, um rechtssi-
chere und wirtschaftliche Vergabeverfahren durchzuführen sowie bei-
spielsweise Umweltstandards, Sozialstandards und Antikorruptionsricht-
linien einzuhalten.

Zusammenfassend ermöglichen das aktuelle System und Rahmenverträge 
den Schulen eine einfache und schnelle Abwicklung von Bestellungen, 
während zentrale Stellen komplexe und teure Beschaffungen prüfen und 
abwickeln.

Verwendung für zahlreiche Zwecke
Das Schulbudget darf für zahlreiche Zwecke verwendet werden, wobei die 
gesetzlichen Einschränkungen insbesondere gemäß Art. 3 BaySchFG be-
achtet werden müssen.
Hieraus können auch Neu- und Ersatzbeschaffungen erfolgen. Für Gegen-
stände mit einen Warenwert über 800 Euro netto steht ein investives Bud-
get zur Verfügung.  

Reparaturen
Für kleinere Reparatur- und Instandhaltungsmaßnahmen bis zu 2.500 Euro 
netto steht den Schulen ein eigenes Budget zur Verfügung. Die Maßnah-
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men werden von der Sachverwaltung in Zusammenarbeit mit der Techni-
schen Hausverwaltung (THV) vor Ort veranlasst.

Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel
Um größere Instandhaltungsmaßnahmen effizient umzusetzen, steht der 
große Bauunterhalt zur Verfügung. Insbesondere die Mittel der sogenann-
ten Säule 1: Budget für die Schulleitungen (…) dienen z.B. Aufwertungs- 
und Schönheitsmaßnahmen, die über den kleinen Bauunterhalt hinausge-
hen. Auch Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel könnten hieraus 
erfolgen. Die Schulleitungen entscheiden selbst über den Einsatz dieser 
zusätzlichen Mittel.

Nachfolgend soll auf einzelne Punkte aus der Begründung zum Stadtrats-
antrag eingegangen werden:

Zahlreiche Sonderbudgets
Wie oben beschrieben gibt es neben dem Einrichtungsbudget noch 
Sonder- und Projektmittel für z.B. Fifty-Fifty-Aktiv oder EU-Projekte u.Ä., 
welche zu verwalten und zu dokumentieren sind. Eine Verwendungsdoku-
mentation ist sowohl aus Revisionsgründen als auch aufgrund beschluss-
mäßiger Vorgaben bzw. Vorgaben weiterer Geldgeber oftmals zwingend 
erforderlich. Hier werden im Zusammenhang mit der Umsetzung von neo-
Fin | SAP® Lösungen voraussichtlich systemtechnisch Möglichkeiten zur 
Verfügung stehen, sodass der Verwaltungs- und Dokumentationsaufwand 
reduziert werden kann.

Lehrer*innen kaufen auf eigene Kosten
Für Auslagen der Lehrkräfte, z.B. für Fachunterricht, kann jederzeit eine 
Vorschussauszahlung auf das Haushaltskonto der Schule veranlasst wer-
den. Dies wird großflächig praktiziert, damit hier nicht in Vorleistung gegan-
gen werden muss.
Zudem verfügen die Einrichtungen über einen Handvorschuss, aus dem 
kleinere Beschaffungen des täglichen Bedarfs (bis maximal 150 Euro netto) 
getätigt werden dürfen.

Ich bitte um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen und gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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München setzt Einführung der Bezahlkarte bis zur Klärung der Recht-
mäßigkeit aus!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nimet Gökmenoglu, Judith Greif, Ursula Har-
per, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Clara Nitsche, Angelika Pilz-Strasser, 
Sibylle Stöhr, Andreas Voßeler (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) und Ste-
fan Jagel, Thomas Lechner, Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtrats-
fraktion) vom 26.7.2024

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

Mit Ihrem Antrag vom 26.7.2024, Antragsnummer Nr. 20-26/A 05045, 
beantragen Sie die Aussetzung der Einführung der Bezahlkarte bis zur Klä-
rung der rechtlichen Grundlagen. 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag auf die-
sem Wege zu beantworten. 

Gerne möchte ich Ihnen hierzu den aktuellen Sachstand darlegen und zu-
gleich betonen, dass die Einführung der Bezahlkarte auf einer bindenden 
Weisung des Bayerischen Staatsministeriums des Innern, für Sport und 
Integration beruht. Diese Maßnahme wurde von der Landesregierung in-
itiiert, und die Landeshauptstadt München ist rechtlich verpflichtet, diese 
Anordnung umzusetzen. Daher besteht derzeit keine Möglichkeit, die Ein-
führung der Bezahlkarte auszusetzen. Die bestehenden rechtlichen Rah-
menbedingungen und gerichtlichen Entscheidungen lassen hierfür keinen 
Spielraum.

Gerichtliche Bestätigung der Rechtmäßigkeit
In mehreren Gerichtsurteilen wurde die Zulässigkeit der Bezahlkarte bestä-
tigt. So wies das Sozialgericht München am 7. August 2024 (Az.: S 52 AY 
65/24 ER) einen Antrag auf einstweiligen Rechtsschutz ab, der sich gegen 
die Auszahlung von Leistungen mittels Bezahlkarte richtete. Das Gericht 
entschied auch, dass die Begrenzung von Bargeldabhebungen auf 50 Euro 
pro Monat und Person verhältnismäßig sei, da dies dem Ziel dient, die ge-
währten Leistungen ausschließlich für die gesetzlich definierten Bedarfe 
nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) zu sichern.
Ein weiteres Urteil vom 29. August 2024 (Az.: S 42 AY 63/24 ER) bestä-
tigte, dass die Bezahlkarte eine zulässige Form der Leistungsgewährung 
gemäß § 2 Abs. 2 Satz 2 AsylbLG darstellt. Der festgelegte monatliche 
Bargeldbetrag von 50 Euro wurde als ausreichend angesehen, da die Be-
zahlkarte in zahlreichen Geschäften genutzt werden kann, was keine we-
sentlichen Nachteile für die Betroffenen mit sich bringt.



Rathaus Umschau
27.11.2024, Seite 18

Umsetzung durch die Landeshauptstadt München
Trotz der bestehenden rechtlichen Verpflichtungen setzen wir die Maß-
nahme mit besonderem Augenmerk auf die Bedürfnisse der betroffenen 
Personen um. Es ist unser Anliegen, den Prozess so unbürokratisch und 
effizient wie rechtlich möglich zu gestalten. Dabei achten wir darauf, dass 
die Einführung der Bezahlkarte mit Augenmaß erfolgt und der Verwaltungs-
aufwand für alle Beteiligten so gering wie möglich bleibt.

Beurteilung der Grundrechtseinschränkung
Die von Ihnen angeführte mögliche Verletzung von Grundrechten durch die 
Begrenzung der Bargeldabhebungen wurde ebenfalls gerichtlich geprüft. 
Sowohl das Sozialgericht München als auch andere Gerichte (z.B. Landes-
sozialgericht Hamburg) kamen zu dem Schluss, dass das Recht auf ein 
menschenwürdiges Existenzminimum durch die Einführung der Bezahl-
karte nicht verletzt wird. Die Gerichte sahen in der Bezahlkarte ein geeig-
netes und verhältnismäßiges Instrument zur Gewährleistung der existenz-
sichernden Leistungen gemäß dem AsylbLG (S 42 AY 63/24 ER).
Auch in Bezug auf die Verwaltungskosten und den administrativen Auf-
wand haben die Gerichte festgestellt, dass die Einführung der Bezahlkarte 
nicht zu einer unzumutbaren Mehrbelastung der Verwaltung führt. Vielmehr 
ermöglicht die Karte eine effizientere und kontrollierbarere Leistungsge-
währung, wodurch potenzielle Missbräuche vermieden werden können.

Schlussfolgerung
Aufgrund der bestehenden rechtlichen und gerichtlichen Rahmenbedin-
gungen sowie der bindenden Weisung des Bayerischen Staatsministeri-
ums sehe ich derzeit keine Möglichkeit, die Einführung der Bezahlkarte 
auszusetzen. Die Landeshauptstadt München wird jedoch weiterhin be-
strebt sein, die Umsetzung so pragmatisch und unbürokratisch wie mög-
lich zu gestalten – immer im Rahmen der rechtlichen Vorgaben.
Ich danke Ihnen für Ihr Verständnis und stehe für weitere Rückfragen 
gerne zur Verfügung.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Sind Einschränkungen durch ruhende Baustellen Absicht?
Anfrage Stadtrat Hans Hammer (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) vom 22.8.2024

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Zunächst bitte ich die verspätete Rückmeldung zu entschuldigen.

In Ihrer oben genannten Anfrage stellen Sie Fragen zu ruhenden Baustellen 
in München.

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantworte ich wie folgt:

Frage 1:
Auf wie vielen Baustellen in der Landeshauptstadt München wird aktiv ge-
arbeitet? 

Antwort:
Zu Spitzenzeiten gibt es in München bis rund 12.000 aktive Baustellenge-
nehmigungen gleichzeitig, die eine aktive Arbeit an der Baustelle ermögli-
chen. 

Frage 2:
Aus welchen Gründen wird bei manchen Baustellen nicht weitergearbei-
tet? 

Antwort:
Dass auf manchen Baustellen nicht weitergearbeitet wird, hat vielfältige 
Gründe und kann nicht allgemeingültig beantwortet werden. Oftmals 
spielen Lieferschwierigkeiten von Material, Schichtarbeit oder nicht kom-
pensierbare Krankheitsfälle eine Rolle. Hinzu kommt, dass bestimmte Ar-
beiten nur unter passenden Witterungsbedingungen durchgeführt werden 
können oder Wartezeiten für die Härtung von Beton und Ergebnisse von 
Wasserproben erforderlich sind, weshalb der Anschein auch trügen kann, 
Baustellen würden ruhen. In München steht man zudem vor der Heraus-
forderung, ausreichend Baufirmen zu finden, was den Bauprozess zusätz-
lich erschweren kann. Auch Bodenfunde während der Bauarbeiten oder 
Nachbarschaftskonflikte können zu Verzögerungen führen. In manchen 
Fällen sind Baustellen tatsächlich von einem Baustopp betroffen.
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Frage 3:
Welche Möglichkeiten sieht die Verwaltung auf eine zügige Baustellenab-
wicklung hinzuwirken?

Antwort:
Das Mobilitätsreferat befindet sich hierzu fortlaufend in Abstimmungen mit 
den städtischen Maßnahmenträgern, die für die Planung, Umsetzung und 
Überwachung von Bauprojekten in München verantwortlich sind. Zudem 
versucht das Mobilitätsreferat, zwischen den verschiedenen Interessen 
von Bürger*innen und privaten Antragstellenden zu vermitteln, zu koordi-
nieren und im Gespräch mit allen Beteiligten das Beste für die Anwohner-
schaft zu erreichen, etwa durch kürzere Sperrungen von Straßen, kleinere 
Baufelder usw.
Im Zusammenhang mit der Problematik stillstehender Baustellen hat Herr 
Oberbürgermeister Reiter zudem das Mobilitätsreferat gemeinsam mit 
den übrigen betroffenen Referaten um die Erarbeitung von Maßnahmen-
vorschlägen gebeten, um die Dauer eines solchen Stillstandes und die 
Größe der Baustelleneinrichtungsflächen im öffentlichen Raum zu begren-
zen. Diese Vorschläge werden im 1. Quartal 2025 vorliegen.

Frage 4:
Ist es richtig, dass die Verwaltung der Landeshauptstadt München beste-
hende Baustellen nutzt, um ihre verkehrlichen Auswirkungen zu beobach-
ten?

Antwort:
Bei eingerichteten Baustellen wird der Verkehr beobachtet, um die daraus 
gewonnenen verkehrlichen Erfahrungen und Erkenntnisse zur Verkehrs-
steuerung und Organisation des Verkehrsflusses bei zukünftigen Baustel-
len im Straßenverkehr optimal zu nutzen. 

Frage 5:
Werden eventuelle Erkenntnisse bezüglich der verkehrlichen Auswirkun-
gen von Baustellen auch für geplante Umverteilungen des Straßenraums 
genutzt?

Antwort:
Verkehrliche Auswirkungen und Erkenntnisse werden gewonnen und ge-
nutzt, um zu reflektieren, wie bei bestehenden und zukünftigen Baustellen 
optimale Verkehrsbedingungen geschaffen werden können. Gerade die Er-
fahrungen, welche an großen Baustellen mit umfangreichen verkehrlichen 
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Auswirkungen gewonnen werden, können bei zukünftigen Maßnahmen 
helfen. 

Für Verkehrsprojekte werden standardmäßig eine Vielzahl an Daten ver-
wendet, um die Auswirkungen auf die verschiedenen Mobilitätsarten 
optimal abschätzen zu können. Hierzu zählen neben Zählungen, wissen-
schaftlichen Untersuchungen oder Erfahrungen aus anderen Städten auch 
Baustellenbeobachtungen. Wie auch bei anderen Daten sind Erfahrungen 
aus Baustellenbeobachtungen nicht immer direkt auf geplante Projekte im 
Straßenraum übertragbar. Eine Baustelle hat mitunter andere Auswirkun-
gen auf den Verkehr, allein schon wegen der Signalisierung vor Ort, einer 
möglicherweise angepassten Geschwindigkeit oder engeren Verkehrsfüh-
rung.

Frage 6:
Welche Auswirkungen haben die aktuell ruhenden Baustellen auf die Mobi-
lität?

Antwort:
Die Auswirkungen von Baustellen variieren stets je nach Dauer, Größe 
und Lage des Bauvorhabens. Bei der Genehmigung von Baustellenein-
richtungen wird generell darauf geachtet, die Beeinträchtigungen für alle 
Verkehrsteilnehmenden so gering wie möglich zu halten. Dennoch können 
Baustellen teilweise zu Parkplatzverlusten sowie zu Verzögerungen, Um-
leitungen und Straßenverengungen im fließenden Verkehr als auch für den 
Rad- und Fußverkehr führen – ganz gleich, ob auf der Baustelle aktiv gear-
beitet wird oder eine geplante oder ungeplante Pausierung stattfindet.



St
ad

tr
at

 

  

Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Anträge und Anfragen liegt bei den 
jeweiligen Stadtratsmitgliedern. Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei 

Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Mittwoch, 27. November 2024 

 
 

Münchner Stadtmuseum – Ausstellung von Münchner  
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Münchner Stadtmuseum – Ausstellung von Münchner Künstlern 
 
Bei der Neukonzeption der Ausstellung im sanierten und erweiterten Münchner Stadtmuseum 
wird eine Möglichkeit zur Präsentation von Arbeiten Münchner bildender Künstler geschaffen. 
 
Begründung 
 
Die Stadt München unterstützt Münchner Künstler auf vielfältige Weise. Für bildende Künstler 
gibt es zum Beispiel auch von der Stadt zur Verfügung gestellte Atelierräume. 
Eine wertvolle Ergänzung zu den gewerbsmäßigen Kunstgalerien wären städtische Räume für 
die wechselnde Präsentation von Werken Münchner bildender Künstler. 
 
 
 
Alexander Reissl  
Stadtrat 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 

München, 27. November 2024 

Anfrage 

Wer zahlt Gewerbesteuer in München? 

Die Gewerbesteuer ist die wichtigste Einnahmequelle der Stadt München. Knapp 3,4 Milliarden Euro 

nahm München 2023 dadurch ein. Dies entspricht in etwa der Hälfte der Steuereinnahmen und 

Zuweisungen, die die Stadt erhält. Da die Gewerbesteuer nur auf Gewinn von Unternehmen gezahlt 

wird und der Freibetrag bei 24.500 Euro liegt, müssen viele Unternehmen keine Gewerbesteuer 

zahlen. Aus einem Artikel vom Merkur aus 2011 erging, dass nur 15.500 Unternehmen von 135.000 

gemeldeten Unternehmen in München Gewerbesteuer gezahlt haben und die 300 größten 

Unternehmen für 80 Prozent der gesamten Gewerbesteuer Münchens aufkamen. BMW zahlte 2011 

laut eigener Aussage knapp 300 Millionen Euro1. Neuere Daten sind dazu nicht bekannt. 

Wir bitten daher den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wie viele Unternehmen sind in München Ende 2023 gemeldet? 

2. Wie viele Unternehmen zahlten 2023 Gewerbesteuer? 

3. Wie hoch ist die Gewerbesteuer und der Anteil an der gesamten Gewerbesteuer 2023, den die 300 

größten Gewerbesteuerzahlenden der Stadt zahlen? 

4. Wie hoch ist die Gewerbesteuer und der Anteil an der gesamten Gewerbesteuer 2023, den die zehn 

größten Gewerbesteuerzahlenden der Stadt zahlen? 

Initiative:  

Stadträtin Brigitte Wolf 

Gezeichnet:  

Stadtrat Stefan Jagel  

Stadträtin Marie Burneleit 

Stadtrat Thomas Lechner 

 

 
1 https://www.merkur.de/lokales/muenchen/macht-muenchen-steuer-geschenk-1523011.html  

https://www.merkur.de/lokales/muenchen/macht-muenchen-steuer-geschenk-1523011.html
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 27. November 2024 

 
 

Info-Veranstaltung in der München Klinik Thalkirchner Straße  
Das „offene Bein“ – wie entsteht es, wie wird es behandelt?  
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 

  
Advent im Gasteig HP8: Mehr als nur besinnlich  
Pressemitteilung Gasteig München GmbH 

 
Hellabrunn freut sich über Zuwachs: Neues Schimpansen- 
Männchen angekommen 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 

 



       
 
Presseinformation 
 
 
 

 

 
München Klinik gGmbH 

Thalkirchner Straße 48 
80337 München 

Geschäftsführung: 

Dr. med. Götz Brodermann (Vorsitzender),  
Petra Geistberger, Dr. med. Tim-Oliver 
Guderjahn 

 
Aufsichtsrat: Oberbürgermeister  
Dieter Reiter (Vorsitzender) 

Handelsregister: 

München HRB 154 102 
USt-IDNr.: DE814184919 

 

Geschäftsführung 
 
Pressestelle 

München Klinik  

Fritz-Erler-Straße 30 

81737 München 

 

T 089 452279-492/-476 

F 089 452279-749 

 

presse@muenchen-klinik.de 

 

muenchen-klinik.de 

 

 

 
 

 
 

Info-Veranstaltung in der München Klinik Thalkirchner Straße 

Das „offene Bein“ – wie entsteht es, wie wird es 
behandelt? 
 
am Mittwoch, 4. Dezember ab 14.30 Uhr 
in der München Klinik Thalkirchner Straße, Kleiner Hörsaal  
 
Von Ulcus cruris, umgangssprachlich auch als „offenes Bein“ bezeichnet, sind meist 
ältere Menschen mit verschiedenen Grunderkrankungen betroffen. Grundsätzliche 
Ursache bei fast allen Formen ist eine mangelnde Durchblutung des betroffenen 
Gewebes – das ermöglicht einerseits erst die Entstehung eines Ulcus cruris, 
andererseits ist das auch der Grund für dessen schlechte Heilungstendenz.  
 
Bei einer Informationsveranstaltung am Mittwoch, 4. Dezember 2024, ab 14.30 Uhr 
in der München Klinik Thalkirchner Straße (Thalkirchner Straße 48) hält die 
Referentin Dr.med. Annika Sander einen Vortrag für Betroffene und Interessierte.  
Sie geht neben der häufigsten Ursache für ein Ulcus cruris – der chronisch venösen 
Insuffizienz – auch auf begleitende Risikofaktoren ein. Ein besonderes Augenmerk 
richtet sie auch auf die möglichen anderen Ursachen eines „Beingeschwürs“, wie 
beispielsweise Tumoren, Infektions- und Systemerkrankungen. Durch eine frühe 
Erkennung können diese Krankheiten besser behandelt werden.  
 
Im Anschluss an den Vortrag besteht die Möglichkeit, Fragen zu stellen. Die 
Veranstaltung ist kostenfrei, eine vorherige Anmeldung ist nicht notwendig.  
 
 
 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas 
größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte 
und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Die München Klinik bietet als 
starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und 
genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch spezialisierter Medizin 
und Pflege und gleichzeitig als erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 
110 000 Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich 
über 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin 
ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier 
Notfallzentren aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die 
Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen 
Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte 
Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik 
Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den 
Vordergrund: Über die medizinisch-pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom 
Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch 
die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die 
Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren 
– beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlicher Ausstattung, Erholungsmöglichkeiten und 
Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 

https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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       Die Halle E des Gasteig HP8 im Advent © Benedikt Feiten/Gasteig 

 

Advent im Gasteig HP8 

 

Mehr als nur besinnlich 
 

In der Vorweihnachtszeit wird im Gasteig HP8 ordentlich gefeiert: Konzerte, 
Mitmach-Aktionen und Kinofilme mit Live-Orchester wechseln sich ab. 

„Der Advent im Gasteig ist bunt. Und er ist eine Zeit zum gemeinschaftlichen Erleben, zur 
Teilhabe, zum Beisammensein“, sagt Gasteig-Geschäftsführerin Stephanie Jenke. 
„Deshalb möchten wir alle herzlich dazu einladen, im Dezember ein paar unbeschwerte 
Stunden im Gasteig zu verbringen."  

Dafür bieten sich die zahlreichen Klassik-Konzerte in der Isarphilharmonie an – zum 
Beispiel mit den Pianistinnen Martha Argerich und Gabriela Montero, dem Mozarteum 
Orchester Salzburg mit Andrew Manze oder den Münchner Philharmonikern unter der Leitung 
von Nathalie Stutzmann, Dima Slobodeniouk und Andrea Marcon.  

Bachs Weihnachtsoratorium wird in der Isarphilharmonie gleich dreimal zu hören sein: 
präsentiert vom Münchener Bach-Chor, von dem Chor und Orchester des Bach Collegium 
München und dem Orchester der KlangVerwaltung.   

Advent ist im Gasteig HP8 aber mehr als nur besinnlich: Das zeigen beispielsweise Ulrich 
Tukur & die Rhythmus Boys mit italienischen und französischen Schlagern und der Musiker 
und Komponist Max Richter mit einem Mix aus elektronischen Klängen und Naturaufnahmen. 

Typische Weihnachtslieder stehen unter anderem beim Gala-Filmkonzert „The Sound of 
Christmas“ und der „Musikalischen Schlittenfahrt“ der Münchner Symphoniker auf dem 
Programm. Und bei den Melodien des weihnachtlichen Dauerbrenners „Drei Haselnüsse 
für Aschenbrödel“, live zum Film gespielt vom Prague Royal Philharmonic Orchester, 
können die meisten Fans sowieso mitsummen. 

Selbst aktiv werden kann man aber auch beim Sonntagssingen, bei der Veranstaltung 
Body Music, beim Yoga-Programm in der Halle E, bei der Hip-Hop Open Stage oder bei 
Bastelaktionen wie Paper Cutting und Makramee. 
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Der Höhepunkt im Advent ist traditionell das Konzert „Weihnachten im Gasteig“ am 
Heiligen Abend um 14 Uhr in der Isarphilharmonie: Moderiert, arrangiert und musikalisch 
begleitet von Andreas Kowalewitz laden der Chor der Klangverwaltung unter der 
künstlerischen Leitung von Christiane Büttig und weitere Musiker*innen ein zu einer 
musikalischen Reise von Nord nach Süd. Mitfeiern und -singen ist auch hier ausdrücklich 
erwünscht.  

 

 

 

Weitere Informationen und Details zu den Advents-Veranstaltungen finden Sie unter Der 
Advent im Gasteig - Gasteig München. 
 
 

Pressefotos zum Download finden Sie im Pressebereich unserer Homepage unter 
https://www.gasteig.de/pressefotos/weihnachten-im-gasteig/. 
 

 

 

 

 

 

Für Rückfragen oder Interviewanfragen stehen wir gerne jederzeit zur Verfügung.  

 

 

 

 

Pressekontakt 

Michael Amtmann 

Leiter Kommunikation / Pressesprecher 
 

Melanie Brandl 

Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Tel.: +49 (0)89 480 98-161 

presse@gasteig.de 

  

https://www.gasteig.de/themen/advent/
https://www.gasteig.de/themen/advent/
https://www.gasteig.de/pressefotos/weihnachten-im-gasteig/
mailto:presse@gasteig.de
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Eine Auswahl des Adventsprogramms im Gasteig HP8: 

• 1.12. und 15.12., 10:30 Uhr: Sonntagssingen 

• 1.12., 20 Uhr: Martha Argerich & Gabriela Montero 

• 3.12., 18 Uhr: Paper-Cutting: Grußkarten und Geschenkanhänger 

• 3.12., 20 Uhr: Ulrich Tukur & die Rhythmus Boys 

• 4.12., 19 Uhr: Body Music 

• 4.12., 20 Uhr: Max Richter 

• 6.12., 20 Uhr: Sound of Christmas  

• 7.12., 19 Uhr und 8.12., 11 Uhr: Münchner Philharmoniker mit Nathalie Stutzmann 

• 8.12., 16 Uhr: Mozarteum Orchester Salzburg mit Andrew Manze 

• 10.12., 19:30 Uhr: Münchner Symphoniker: Eine musikalische Schlittenfahrt mit 

Olivier Tardy  

• 12.12., 18:30 Uhr und 13.12., 19:30 Uhr: Münchner Philharmoniker mit Dima 

Slobodeniouk 

• 14.12., 19:30 Uhr: Hip-Hop Open Stage 

• 14.12., 15 Uhr und 18:30 Uhr: „Drei Haselnüsse für Aschenbrödel“ –mit Live-

Orchester 

• 17.12., 9 Uhr: Yoga für alle in der Halle E 

• 17.12., 18 Uhr: Makramee zum Kennenlernen 

• 19./20.12., 19:30 Uhr und 21.12., 19 Uhr: Münchner Philharmoniker mit Andrea 

Marcon 

• 21.12., 14 Uhr: „Drei Haselnüsse für Aschenbrödel“ – mit Live-Orchester 

• 22.12., 15 Uhr: Münchener Bach-Chor, Weihnachtsoratorium mit Johanna Soller 

• 22.12., 19:30 Uhr: Chor & Orchester Bach Collegium München, Bach 

Weihnachtsoratorium mit Christian Kabitz 

• 23.12., 19:30 Uhr: Orchester der KlangVerwaltung, Weihnachtsoratorium mit Patrick 

Hahn 

• 24.12., 14 Uhr: Weihnachten im Gasteig 

 

 

 

 

Geschäftsführerin: Stephanie Jenke | Vorsitzender des Aufsichtsrats: Bürgermeister Dominik Krause | Sitz der Gesellschaft: 

München | Registergericht: Amtsgericht München HRB 68 399 | USt-IdNr.: 129353868 | Finanzamt München | 

Beteiligungsgesellschaft der Landeshauptstadt München | Gasteig München GmbH | Rosenheimer Straße 5 | 81667 München | 

Tel.: +49 (0)89.4 80 98-131 | Fax: +49 (0)89.4 80 98-1000 | E-Mail: presse@gasteig.de 

 

https://te72d418e.emailsys1a.net/c/151/7057037/5447/0/6731531/369553/d9d428f2f1.html?testmail=yes
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Hellabrunn freut sich über Zuwachs: Neues 
Schimpansen-Männchen angekommen  
 
Spannende Neuigkeiten aus dem Urwaldhaus: Die Hellabrunner Schimpansen-Gruppe 
wird um ein männliches Mitglied aus dem tschechischen Zoo Pilsen erweitert. Jambo soll 
auf Empfehlung des Europäischen Erhaltungszuchtprogramms (EEP) für Nachwuchs 
sorgen. Bis es soweit ist, müssen sich die Schimpansen jedoch zunächst ausführlich 
kennenlernen. 
 
Anfang dieser Woche ist Jambo im Münchner Tierpark angekommen. Der zehnjährige 
Schimpanse aus dem Zoo Pilsen wird sich nun aber erst einmal hinter den Kulissen im 
Urwaldhaus an seine neuen Tierpflegerinnen und Tierpfleger gewöhnen. Nach dieser ersten 
Kennenlernphase beginnt dann die Eingewöhnung in die sechsköpfige Hellabrunner 
Schimpansen-Gruppe. Die Eingewöhnung ist besonders anspruchsvoll, da Schimpansen in ihren 
sozialen Strukturen sehr komplex und hierarchisch sind. Jambo muss sich nicht nur an seine 
neue Umgebung, sondern auch an die sozialen Dynamiken innerhalb der Gruppe gewöhnen. 
Streitigkeiten und körperliche Auseinandersetzungen sind keine Seltenheit und gehören zur 
natürlichen Interaktion. 
 
Der zuständige Kurator Dr. Hanspeter Steinmetz erklärt: „Zunächst muss Jambo seine neue 
Umgebung, das Futter und die täglichen Abläufe kennenlernen und dann natürlich auch die 
Gruppe. Dies wird zuerst über Gerüche und Gehör erfolgen, bevor er nach und nach alle 
Anlagen, die Weibchen und die beiden Männchen kennenlernt. Schimpansen sind sehr 
dominante Tiere mit komplexen Sozialstrukturen. Daher wird Jambo nicht sofort mit allen sechs 
Gruppenmitgliedern gleichzeitig konfrontiert, sondern schrittweise eingeführt, damit er einen Platz 
in der Gruppenhierarchie einnehmen kann um mögliche Konflikte zu minimieren. Wir werden 
Schritt für Schritt vorgehen, viel beobachten und dann situationsbedingt entscheiden, wie es 
weitergeht. Sicherlich wird es in der Zeit der Eingewöhnung auch mal etwas lauter werden im 
Urwaldhaus, und auch Rangkämpfe sind nicht ausgeschlossen. Das ist völlig normal bei 
Schimpansen und würde auch in der Natur nicht anders ablaufen.“ 
 
Die Erweiterung der Hellabrunner Schimpansen-Gruppe, die so seit 2003 besteht, ist eine 
Empfehlung des EEPs für Schimpansen, genauer, die darin mitgeführte Unterart der 
Zentralafrikanischen Schimpansen. Dieser Unterart gehören auch die beiden Hellabrunner 
Weibchen Zenta und Sophie an. Zentralafrikanische Schimpansen sind nicht nur in ihrem 
natürlichen Verbreitungsgebiet im Kongo, Gabun und Kamerun stark gefährdet, sondern es gibt 
auch nur noch 43 Individuen dieser Unterart in Zoos. Deshalb ist Nachwuchs dringend 
erwünscht. „Ob uns dieses Vorhaben gelingt, können wir aktuell natürlich noch nicht 
vorhersehen“, so Tierparkdirektor Rasem Baban. „Aber als wissenschaftlich geführter Zoo wollen 
wir selbstverständlich dazu beitragen, dass diese Unterart von Schimpansen erhalten bleibt, und 
haben uns deshalb gemeinsam mit dem Pflegerteam der Primaten und Dr. Steinmetz für die 
Aufnahme von Jambo entschieden.“ Selbstverständlich wird der Tierpark Hellabrunn in den 



kommenden Wochen und Monaten über die neuesten Entwicklungen der Eingewöhnung 
berichten. 
 
Zur Hellabrunner Schimpansen-Gruppe gehören neben den beiden Zentralafrikanischen 
Schimpansen-Weibchen Zenta und Sophie die beiden Männchen und Söhne von Sophie, Willi 
und Walter, sowie die beiden Weibchen Hannerl und Annemarie. Zenta und Sophie waren beide 
bereits mehrfach Mütter. Das letzte Jungtier in Hellabrunn war Walter, der 2003 geboren wurde. 
 
Laut dem Jane-Goodall-Institut hat sich die Zahl der in der Natur lebenden Schimpansen seit den 
1950er Jahren drastisch reduziert – von etwa 1,5 Millionen Tieren auf 300.000, was einem 
Rückgang von über 80 Prozent entspricht. Der rasantere Anstieg der weltweiten Bevölkerung in 
den letzten Jahrzehnten hat unweigerlich zu einem Schrumpfen natürlicher Ressourcen geführt. 
Für viele Tierarten wurden die Lebensräume immer kleiner, und die Bedrohung durch den 
Menschen gefährdet zahlreiche Tier- und Pflanzenarten. Hinzu kommen weitere Faktoren wie der 
Klimawandel, Wilderei und die Abholzung von Regenwäldern, die das Überleben von 
Schimpansen zunehmend bedrohen. Nicht selten werden Schimpansen als „Bushmeat“, also 
wegen ihres Fleisches, gejagt oder weil sie Plantagen verwüsten. 
 
„Mit einem möglichen Zuchterfolg leistet Hellabrunn einen bedeutenden Beitrag im Erhalt der 
Reservepopulation von Zentralafrikanischen Schimpansen in den Zoologischen Gärten,“ so Arun 
Idoe aus dem niederländischen Burgers Zoo und zuständiger EEP-Schimpansen-Co-Koordinator.  
Tierparkdirektor Rasem Baban ergänzt: „Darüber hinaus sind sie auch Botschafter für den Schutz 
ihrer wildlebenden Verwandten. Wir sind überzeugt davon, dass Menschen das schützen, was 
sie kennen und lieben lernen. Wer sich im Hellabrunner Urwaldhaus Zeit nimmt, die 
Schimpansen zu beobachten, wird schnell feststellen, wie faszinierend und sozial diese Tiere 
sind – und wie wichtig es ist, ihre Lebensräume zu schützen“.  
 
Während der Eingewöhnungsphase kann es gelegentlich zu kurzfristigen Schließungen des 
Urwaldhauses kommen. Wann Jambo zum ersten Mal für die Besucherinnen und Besucher zu 
sehen sein wird, steht aktuell noch nicht fest. Es wird jedoch rechtzeitig darüber informiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
München, den 27.11.2024  
 
Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressesprecherin  
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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